




WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Das weltwirtschaftliche Umfeld war von robustem  
Nachfragewachstum in den Schwellenländern und einer  
spürbaren Erholung der meisten Industrieländer gekenn-
zeichnet. Die Wirtschaftsleistung in Österreich stagnierte 
zu Beginn des Jahres noch, bevor sie ab dem zweiten 
Quartal parallel zur starken Industriekonjunktur in Deutsch-
land deutlich an Schwung gewann. Im dritten Quartal  
verzeichnete Österreich ein reales BIP-Wachstum  
von 2,5 % und war damit spürbar stärker als die Eurozo-
ne insgesamt (1,9 %). Neben den Exporten trug auch der  
private Konsum positiv zum Wirtschaftswachstum bei. 

 

 
Im Jahr 2010 waren durchschnittlich 250.782 Menschen 
arbeitslos. Das entspricht einer Arbeitslosenquote von  
4,4 %. Die Arbeitslosenquote der EU-27 lag 2010 bei 9,6 %. 
Die Bauleistung war 2010 leicht rückläufig, die Teuerung lag
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laut europäischem Vebraucherpreisindex bei 1,9 %. In der 
Eurozone zeigte sich eine starke Divergenz bei der wirt-
schaftlichen Entwicklung in den Mitgliedsstaaten. Länder 
mit hoher Staatsverschuldung und/oder vorangegangenen 
Immobilienkrisen fielen stark gegenüber dem Durchschnitt 
zurück und sahen sich mit wachsenden Problemen bei der 
Finanzierung ihrer Staatshaushalte konfrontiert. 

Die Jahresinflationsrate, die sich anfänglich noch bei 1 % 
bewegte, stieg im Jahresverlauf stetig an. Die Teuerung 
gemäß harmonisiertem europäischen Verbraucherpreisin-
dex lag im Dezember sowohl in Österreich als auch in der 
Eurozone insgesamt bei 2,2 %. In den USA, Japan und der 
Schweiz blieb die Inflation gering, sodass die Notenban-
ken ihre Geldpolitik weiter lockerten. Der Leitzins der Eu-
ropäischen Zentralbank (EZB) blieb unverändert bei 1 %. 

Der europäische Geldmarkt zeigte im Jahresverlauf Zei-
chen einer Normalisierung. Der 3-Monats-EURIBOR stieg 
wieder über die 1 %-Marke. Die längerfristigen Anleihe-
renditen gingen im Jahresverlauf bei den als stabil angese-
henen Euro-Staaten wie Deutschland, Frankreich und Ös-
terreich zurück, begannen gegen Jahresende aber wieder 
zu steigen. Die Hilfsprogramme für gefährdete Euro-Staa-
ten konnten keine nachhaltige Beruhigung des europäi-
schen Staatsanleihenmarktes sicherstellen. Die Unsicher-
heiten über die Staatsfinanzen einzelner Mitgliedsländer 
belasteten auch den Wechselkurs des Euro. Der Schwei-
zer Franken erreichte am Jahresende mit einem Kurs von  
1,24 CHF pro Euro einen historischen Höchststand. 

Veränderung Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
in Österreich seit 2002
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GESCHÄFTSENTWICKLUNG 2010

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr 
um 1,76 % oder € 6,3 Mio. und betrug zum 31.12.2010  
€ 363,2 Mio.

 
Der Zuwachs bei den Forderungen an Kunden betrug  
6,97 %, die Wohnbaufinanzierungen konnten um 10,50 % 
gesteigert werden. Die Gesamteinlagen stiegen um  
1,56 % an.

Die Summe aus Nettozinsertrag und Erträgen aus Wert-
papieren und Beteiligungen erhöhte sich im Jahr 2010 um 
5,95 %. 

Im Jahr 2010 verlief das Wertpapiergeschäft mit Kunden 
nach dem Ende der Turbulenzen auf den Finanzmärkten  
wieder besser als 2009. Im Jahresvergleich konnten die 
Wertpapier-Verkäufe um 29,29 % auf € 12,8 Mio. gestei-
gert werden. Dies führte neben den gestiegenen Kursen   
zu einem Zuwachs beim Wertpapier-Volumen im Kunden-
Depot von € 45,3  Mio. im Jahr 2009 auf € 52,0 Mio. 

Neben dem Wertpapiergeschäft wurden auch im Ver-
sicherungsgeschäft besondere Verkaufserfolge erzielt. 
Die Verkaufszahlen des Vorjahres (568 Verträge) 
konnten im Jahr 2010 mit 1.262 Abschlüssen mehr als ver-
doppelt werden.

Mit Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 wurden insgesamt 
26.150 Bezugskonten geführt. Davon waren 9.575 Kon-
ten von aktiven und pensionierten ÖBB-Bediensteten. Der 
Konten-Anteil der Nicht-Eisenbahner stieg von 61,76 % 
per Ende 2009 auf 63,38 % per Ende 2010. Diese Zahlen 
zeigen deutlich, dass sich die SPARDA-BANK Linz von 
der früheren reinen „Eisenbahnerbank“ zu einer Bank für 
alle Unselbständigen, wie Arbeiter, Angestellte, Beamte 
und Pensionisten, gewandelt hat. 

Der Jahresüberschuss (nach Steuern und Dotierung des 
Fonds für allgemeine Bankrisiken in Höhe von 
€ 200.000,00) beträgt € 1.186.913,78. Davon wurden 
€ 1.176.143,15 den Rücklagen zugeführt und € 10.770,63 
als Dividende auf Partizipationskapital verwendet.

EIGENMITTEL

Die anrechenbaren Eigenmittel gemäß § 23 Bank-
wesengesetz in Höhe von € 17,6 Mio. entsprechen  
14,19 % der fiktiven Bemessungsgrundlage für das Ge-
samtrisiko. Die Eigenmittelausstattung liegt daher weit über 
dem gesetzlichen Erfordernis von 8,00 % (= € 9,9 Mio.).

PERSONAL

Im Jahr 2010 waren durchschnittlich 94,1 Angestellte (um-
gerechnet auf Ganztageskräfte) beschäftigt.

Bilanzsumme in Mio. €

Entwicklung der Gesamteinlagen und Kredite
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BWG-Erfordernis Eigenmittel der SPARDA-BANK Linz
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Kredite 167 %

Gesamteinlagen  155 %
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Ereignisse, Veranstaltungen 2010

Neues Corporate Design

Nach vielen Jahren im Zeichen der „Wolke” wurde in 
Zusammenarbeit mit der Agentur networx.at das Corpo-
rate Design der SPARDA-BANK Linz überarbeitet, mo-
dernisiert und eine neue einheitliche Linie eingeführt. 
Dabei wurde großer Wert auf ein emotionaleres, dy-
namischeres Erscheinungsbild gelegt, ohne da-
bei völlig von der bisherigen Linie abzuweichen,  
um so den Wiedererkennungswert sicherzustellen.
Um diesem Anspruch gerecht zu werden, wurden neue 
Sujets erstellt. Die einheitliche Hintergrundfarbe ist sil-
bergrau. Eine blaue Schleife in Form eines skizzierten 
„S” vermittelt symbolisch den „Geist der Freundschaft” 
(... eine Bank wie ein Freund), den die Sujets ausdrücken 
sollen. 

Durch ihre Vielfalt sprechen die neuen Sujets alle Ge-
nerationen der SPARDA-BANK-Kunden an. Ende 2010 
zählt die SPARDA-BANK Linz bereits 32.000 zufriedene 
Kunden.

Der Internetauftritt wurde ebenfalls der neuen SPARDA- 
Linie angepasst. Zusätzlich wurde die elektronische Kom-
munikation erweitert. Seit Herbst des Jahres kommu-
niziert die SPARDA-BANK Linz auch über den Bereich 
Social Media. Auf einer eigenen Facebook-Seite bie-
tet die SPARDA-BANK Linz interessante Informationen 
zur Finanzwelt und lädt zu Gewinnspielen ein. Wir glau-
ben, damit einen gelungenen Schritt in Richtung moder-
nes Kommunikations-Management gemacht zu haben.

Generalversammlung 2010 

Die ordentliche Generalversammlung der SPARDA-
BANK Linz fand am 11. Juni 2010 erstmals in den neuen  
Räumlichkeiten der Arbeiterkammer Linz statt.

Im Vorstand und Aufsichtsrat kam es zu keinen Verände-
rungen, da alle ausgelaufenen Funktionsperioden durch 
einstimmige Wiederwahl verlängert wurden. 



2010 in EURO
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17.334.405,94
327.023.407,21
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Aktiva

Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken und Postgiroämtern			 
Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung 
bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
Forderungen an Kreditinstitute				 
Forderungen an Kunden					           
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Beteiligungen
Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
Sachanlagen  
Sonstige Vermögensgegenstände
Rechnungsabgrenzungsposten

Summe der Aktiva 

Auslandsaktiva
 
Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
Sonstige Verbindlichkeiten
Rechnungsabgrenzungsposten
Rückstellungen
Fonds für allgemeine Bankrisiken
Nachrangige Verbindlichkeiten
Gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklagen
Gewinnrücklagen
Haftrücklage
Bilanzgewinn
Unversteuerte Rücklagen

Summe der Passiva

Eventualverbindlichkeiten
Kreditrisiken
Auslandspassiva

Anrechenbare Eigenmittel
Bemessungsgrundlage für das Kreditrisiko
Eigenmittelquote bezogen auf das Kreditrisiko
Erforderliche Eigenmittel gemäß § 22 Abs. 1 BWG
Eigenmittelquote bezogen auf das Gesamtrisiko

2009 in EURO 
(in Tausend)

6.334
	      4.054

83.697
115.194

97.857
38.658

4.111
1.122
5.345
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31

356.870

19.550

17.016
321.988

1.868
0

2.240
200

2.000
2.072
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6.769
2.220

12
29

356.870

8.438
36.449

3.811

16.249
100.776
16,12 %

9.505
13,68 %

	

Bilanz 2010



		  								      

Zinsen und ähnliche Erträge		
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Nettozinsertrag							             
Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen
Provisionserträge
Provisionsaufwendungen
Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften
Sonstige betriebliche Erträge

Betriebserträge

Personalaufwand
Sonstige Verwaltungsaufwendungen 
Abschreibungen auf Anlagevermögen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Betriebsaufwendungen

Betriebsergebnis

Wertberichtigungen auf Forderungen
Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen
Wertberichtigungen auf Wertpapiere und Beteiligungen
Erträge aus Wertberichtigungen auf Wertpapiere

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
Außerordentliches Ergebnis
Steuern vom Einkommen und Ertrag
Sonstige Steuern

Jahresüberschuss
Rücklagenbewegung

Jahres- bzw. Bilanzgewinn

Es handelt sich hier um eine verkürzte Darstellung des Jahresabschlusses per 31. Dezember 2010, der  
uneingeschränkt bestätigt, jedoch noch nicht veröffentlicht wurde.  
Die Genossenschaft ist beim Landesgericht Linz unter der Firmenbuchnummer FN 77921s eingetragen.

	

2010 in EURO
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Gewinn- und Verlustrechnung 2010



Geschäftsstelle				   Telefon-Nr.

LINZ-Wiener Straße			   0732 / 654321 - 0
LINZ-Hauptbahnhof			   0732 / 654100
LINZ-Froschberg				    0732 / 665283
LINZ-Lenaupark				    0732 / 655144	
LINZ-Landstraße				    0732 / 654321 - 500
SALZBURG-Hauptbahnhof		  0662 / 873426
SALZBURG-Gnigl				   0662 / 871366
SALZBURG-Schallmoos			  0662 / 876567
ATTNANG-PUCHHEIM			   07674 / 63293
BISCHOFSHOFEN			   06462 / 2353
ST. VALENTIN				    07435 / 58485
SELZTHAL					     03616 / 311
STEYR-Pachergasse			   07252 / 45054
STEYR-Resthof				    07252 / 70300
WELS-Hauptbahnhof			   07242 / 61715
WELS-Marktplatz				    07242 / 207458
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registrierte Genossenschaft  
mit beschränkter Haftung
Wiener Straße 2a, 4021 Linz
LG Linz: FN 77921s, DVR 49166
UID-Nr. ATU 22883404
www.diesparda.at 
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